




































































































































































































































































































































































































FirstClass Intranet Computer-Konferenz Werkzeuge 

Beiträge in den Konferenzen können nach verschiedenen Kriterien sortiert werden 
(Name, Thema, letzte Änderung). Diskussionsketten bleiben dabei verbunden. 
Das Programm bietet eine Volltextsuche in der gesamten Konferenz. Anhang­
Dokumente werden dabei nicht berücksichtigt. Eine übersichtliche und recher­
chierbare Archivierung von Anhang-Dokumenten setzt die eindeutige Kennzeich­
nung im Thema der jeweiligen Nachricht, die Aufnahme von Stichworten im 
Nachrichtentext und die Platzierung in der thematisch passenden Unterkonferenz 
voraus. 

Abbildung 5: Darstellung von Sortierungen und Diskussionsketten 

Aktuelle Ergänzungen und Änderungen lassen sich in eine Offline-Konferenz repli­
zieren. Im Offline-Modus können Nachrichten gelesen und verfasst sowie Doku­
mente geöffnet und bearbeitet werden. Die Kosten für Netzverbindungen werden so 
gering gehalten. 

Kommunikation per Computer 
Für die an einer Konferenz beteiligten Personen bietet die Computer-Konferenz 
einige Features, die eine Moderation und die Kommunikation in der Konferenz un­
terstützen. 

Jede/r Teilnehmer/in kann eine Visitenkarte in der Konferenz hinterlegen. 
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Abbildung 6: Visitenkarte 

Zu jeder Nachricht erstellt der Server eine Chronologie, in der Autor und Datum 
der Erstellung sowie jeder Aufruf von Seiten der Adressaten registriert werden. Die­
se Chronologie kann von allen Teilnehmerinnen und Teilnehmern eingesehen 
werden. 
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Abbildung 7: Chronologie 
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FirstClass Intranet Computer-Konferenz Werkzeuge 

In einer ,Anwesenheitsliste' finden sich alle Benutzer aufgeführt, die ihre Verbin­
dung zum Server zeitgleich geöffnet halten ( Who's online ?) . 

Zusammenfassung 

Die FirstClass-Intranet Computer-Konferenz eignet sich v.a. zu Unterstützung der 
Gruppenkommunikation. Sie bietet einen strukturierten Arbeits- oder Lernraum. 
Die Kontaktmöglichkeiten per Telekommunikation beschränken sich nicht auf die 
Kommunikation zwischen Einzelpersonen. Vielmehr ist es in der Konferenz z.B. 
möglich, den Diskurs über Studieninhalte für die gesamte Lerngruppe zu öffnen. 
Persönliche Vorkenntnisse und praktische Erfahrungen sowie die aktive Auseinan­
dersetzung mit dem Lehrstoff werden als ,gemeinsamen Wissen' in der Konferenz 
abgebildet. Diese Wissensbasis können die Beteiligten wiederum für sich selbst nut­
zen. 

Weitere Vorteile der Konferenz liegen in den geringen Voraussetzungen auf Sei­
ten der Nutzer (Hard- und Software, Vorkenntnisse) und auf Seiten der Anbieter 
(Hard- und Software, Systemadministration) . 

Zugang 

Hardwaw 

Software 

\/1.,.1raus� 
setzung8n 

Standard-
software 

• Standardhnrdware (4 MB RAM) 
Windows. Mac OS. DOS. VT 100 

. kostenlose Clientsoltware (lnstallahon 
per CD-ROM ,:,der Internet) . Telekommunikationskosten 

. Grundkenntnisse in der Arbeit am PC . Training wahren,j einer Einführungsver-
anstaltung . Unterstützung bei lnstalla1ion und l<on-
figuration der Software (Telefon-
Support) 

. Textverarbeitungsprogramm . Browser . v,renschutz 

Tabelle 1: Kosten und Voraussetzungen 

• Standardrechner 
Windows NT, Mac OS 

Beispiel (Stand 1998). 
1 Server ca. 400 $ 
25 Sessions ca. 4.500 $ 
100 Benutzerlizenzen ca. 1 .200 $ 

ca. 6.100 $ 
Fa SOFTARC (http/lwww softarc.com) . Kontinuierliche Systemadministration . Aktualisierung und Pflege der Konfe-

renzen . Aktualisierung bzw .. Erweiterung der 
Lizenzen bzw Seversoftware 
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Nachteile liegen in der geringen Unterstützung bei der Erstellung, Einbindung und 
Archivierung von Lehrmaterialien. Diese Defizite können nach zusätzlicher Instal­
lation des FirstClass Application Servers (FCAS) durch eine Datenbankanbindung 
behoben werden. 
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Das Autorenwerkzeug „Authorware" 

Am Beispiel des Projekts: Multimediale Module im Weiterbildungs­
studiengang „Wasser und Umwelt" 

Einleitung 

Die Universität Hannover und die Bauhaus-Universität (BU) Weimar bieten im 
Rahmen des Weiterbildenden Studiums Bauingenieurwesen (WBBau) ein berufs­
begleitendes Fernstudium mit Präsenzphasen für den Themenbereich Wasser und 
Umwelt an. Die Wissensvermittlung innerhalb des Studiums erfolgt derzeit in Pa­
pierform (Studienbriefe). Erwiesenermaßen lässt sich die Informationsaufnahme 
durch visuelle und auditive Effekte verstärken und somit die Qualität der Kurse 
verbessern. Eine Möglichkeit hierzu bieten neue Techniken wie Multimedia und 
Internet. Ziel des Projektes Multimediale Module ist es für das Weiterbildende Stu­
dium Bauingenieurwesen PC gestützte Lern- und Nachschlageprogramme zu entwi­
ckeln und dem Studierenden auf CD-ROM zur Verfügung zu stellen. Hierbei wurde 
neben der Anwenderfreundlichkeit besonderer Wert auf die Übertragbarkeit, Er­
weiterbarkeit und Aktualisierbarkeit der Lernprogramme gelegt. Als Beispiel für ein 
solches multimediales Lernprogramm wurde der im Wintersemester '98/99 angebo­
tene Kurs „Naturnahe Regelung von Fließgewässern" ausgewählt und entsprechend 
aufbereitet. 

Prinzipieller Aufbau eines multimedialen Lernprogramms im Weiter­
bildenden Studium 

Abbildung 1 zeigt den prinzipiellen Aufbau eines multimedialen Lernprogramms im 
Weiterbildenden Studium. Dargestellt ist der Ablauf der Verarbeitung, Verwaltung 
und Visualisierung der Basiselemente wie Text, Grafik, Audios und Videos. 

Die Basiselemente werden von den jeweiligen Autoren geliefert und mit Hilfe 
verschiedener Programme aufbereitet und weiterverarbeitet. Zunächst wird der 
Text mittels speziell vom WBBau entwickelter Makros neu strukturiert. Für jede 
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Textseite wird sodann eine Datei angelegt. Text-, Seiten- und Bildverweise werden 
in einer Datenbank abgelegt und verwaltet. Aus dem Text wird ferner ein Glossar 
extrahiert, welches auch in der Datenbank verwaltet wird. Die Texte werden in das 
multimediale Autorensystetn eingelesen und sind über im Text vorgegebene For­
matvorlagen durch Hyperlinks mit der Datenbank verknüpft, so dass Textverweise, 
Grafiken etc. vom Autorensystem aus abgerufen werden können. 

MULTIMEDIALES LERNSYSTEM WBBAU 
(Tutvorwoise, Suchfunktion, lohaltsvorzoichnls, 

Autorenvorzolchnl,, Gloour otc.) 

Abbildung 1 :  Prinzipieller Aufbau eines multimedialen Lernprogramms im Weiterbildenden Studium. 

Ablauf der Erstellung eines multimedialen Lernprogramms 

Die bisherige Erfahrung bei der Erstellung von Fernstudienkursen zeigt, das eine 
ständige Erneuerung der Kursinhalte notwendig ist. Diese wird vorzugsweise direkt 
von den Autoren durchgeführt, die häufig mit einem PC und gängiger Textverar­
beitungssoftware ausgestattet sind. Die Autoren liefern die Texte und Abbildungen 
und Beispiele für den Fernstudienkurs separat. Sie sollten dies möglichst in der vom 
WBBau Hannover vorgeschriebenen Form tun. Damit ist ein einheitlicher Aufbau 
eines jeden Fernstudienkurses gewährleistet. Des weiteren wird so auch eine einfa­
che und schnelle Überführung in ein multimediales Lernprogramm möglich. Die 
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vorgegebene Form bezieht sich sowohl auf die Struktur und den Inhalt des Fernstu­
dienkurses als auch auf die dazu einzusetzende Software. Vielfach ist es jedoch er­
forderlich, dass die Mitarbeiter des WBBau das gelieferte Material entsprechend 
aufarbeiten. 

Textbearbeitung 

Für einen reibungslosen Transfer zwischen dem Textverarbeitungssystem und dem 
Autorensystem sind allerdings noch Konvertierungen und Umstrukturierungen der 
Texte erforderlich. Hierzu wurden verschiedene Makros entwickelt. Verwendet 
wird das Textverarbeitungssystem Microsoft Word 8.0 (Office 97) ,  welches u.a. fol­
gende Funktionen aufweist: 
• Absatz-Formatvorlagen 
• Zeichen-Formatvorlagen 
• RTF-Import- und Exportfilter (für Text) 

Der Übersichtlichkeit halber wird der gesamte Text eines Studienkurses nur in vier 
Gliederungsebenen (Überschriften) unterteilt. Die Struktur gewinnt dadurch an 
Transparenz. Die einzelnen Gliederungsebenen sind durch entsprechende Absatz, 
formate gekennzeichnet. 

Für Verweise (Hyperlinks) zu anderen Kapiteln, Abbildungen, Tabellen, Litera­
turverweisen usw. werden Zeichen-Formatvorlagen verwendet. Tabelle 1 enthält Bei­
spiele für die Anwendung der verwendeten Zeichen-Formatvorlagen. Zunächst ist 
jeweils das Wort bzw. die Zeichenfolge zu markieren und dann der entsprechenden 
Zeichen-Formatvorlage zuzuordnen. Die farbliche Kennzeichnung der Zeichen­
Formatvorlagen dient der besseren Übersichtlichkeit bei der Verarbeitung der Texte. 

Zeichen- Anwendung Eigen- Farbe Beispiel 
Formatvorlage schart 

Abbilduns V erweise auf Abbil- Hyperlink Blau Datrtelluns von 
dungen und Tabe)- Laufabschnitten 
Jen 

Textverweis Verweise auf andere Hyperlink Pink Bettstabilitat 
Kapitel 

Literatur Verweis auf das Hyperlink Rot LECHER_(1993) 
Literaturverzeichnis 

Formel Verweise aufFor� Hyperlink braun Kontinuitätsbe� 
mein ziehung 

Glossar Erklärung von Hyperlink grün Dynamik 
Begriffen 

Unsichtbar Verbrndungszeichen schwarz 
Normal restlicher Text schwarz [restlicher T°'1] 

Tabelle l :  Verwendete Zeichen-Fomrntvorlagcn und deren Anwendung 
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Der Text einer Bildschirmseite sollte auf einer DIN A5 Druckseite Platz finden. 
Abbildungen, Tabellen und Formeln zählen nicht dazu, da diese gesondert darge­
stellt werden. Die einzelnen Kapitel sind so zu strukturieren, dass obige Vorgabe 
ermöglicht wird (z.B. durch Bildung kleinerer Texteinheiten). Auf keinen Fall sollte 
die Bildschirmseite die Anzahl von drei DIN AS Druckseiten überschreiten. Sind 
die Bildschirmseiten zu lang und nicht übersichtlich, verliert der Studierende leicht 
den Überblick und ermüdet schneller. 

Jede Bildschirmseite beginnt mit einer Überschrift. Danach folgt der Text mit 
den einzelnen Hyperlinks, die im Textverarbeitungssystem durch Zeichen­
Formatvorlagen gekennzeichnet sind. Wie in jedem Buch sollten die einzelnen Ka­
pitel bzw. Unterkapitel aufeinander aufbauen. Der Vorteil gegenüber dem Buch 
liegt nun unter anderem darin, dass durch benutzen der Verweise das „Querlesen" 
des Textes gefördert wird. Deshalb muss darauf geachtet werden, dass der Inhalt 
einzelner Bildschirmseiten abgeschlossen ist bzw. weiterführende Verweise (Hyper­
links) gesetzt werden. 

Durch die spezielle Formatierung des Textes ist eine automatische Weiter­
verarbeitung des Textes mit Makros möglich. Mit Hilfe der Makros werden Seiten­
zahlen, Überschriften, Textverweise, Abbildungsnamen usw. in eine Datenbank 
geschrieben. 

Verwaltung der multimedialen Bausteine 

Kernstück der Verwaltung der multimedialen Bausteine ist eine Datenbank. Hier 
sind alle wichtigen Informationen gespeichert. Die Datenbank stellt die Verbindung 
zum Text her und verwaltet unter anderem Textverweise, Tabellen und Abbildun­
gen, Notizen, Glossar etc. Verwendet wird hier das Datenbankprogramm Access 2.0 
von Microsoft. Die Datenbanktabellen und Abfragen werden zwar bei der zuvor be­
schriebenen Aufbereitung der Texte automatisch erstellt. Allerdings ist noch eine 
Kontrolle und Überarbeitung einzelner Abfragen erforderlich. So sind z.B. die im 
Glossar enthaltenen Wörter nicht immer eindeutig. Sie tauchen in mehreren For­
men auf {z.B. ,anthropogene' und ,anthropogen'). Es wird daher ein Stammwort 
festgelegt. Die anderen Begriffe verweisen auf dieses Stammwort. 

Darstellung der multimedialen Bausteine 

Für multimediale Präsentationen der einzelnen Bausteine wird das Autorenpro­
gramm Authorware 4.0 von Macromedia verwendet. Es bietet die Möglichkeit Vide­
os, Animationen, Grafiken, Tonaufnahmen usw. in verschiedenen Formaten abzu-
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spielen bzw. darzustellen. Texte können im Rich-Text-Format (RTF) importiert 
werden. In der Oberfläche sind verschiedenen Funktionen wie Textsuche, Glossar 
und andere Hyperlinkfunktionen integriert. 

Authoreware enthält allerdings nicht alle Funktionen, die in einem komfortab­
len, multimedialen Lernprogramm enthalten sein sollten. Folgende, zusätzliche 
Funktionen, und Oberflächen wurden daher in Visual Basic 5 .0 programmiert und 
in Authorware eingebunden: 
• Informationen über die Autoren 
• Inhaltsverzeichnis 
• Darstellung von Abbildungen 
• Textverweise 
• Blättern 
• Suche 
• Glossar 
• Hilfe 
• Notizbuch 

Zusammenfassung 

Zur Erstellung eines multimedialen Lernprogramms im Rahmen des Weiterbilden­
den Studium Bauingenieurwesen (WBBau) der Universität Hannover wurde das 
Autorenprogramm Authorware von Macromedia in der Version 4.0 eingesetzt. 
Authorware ist ein professionelles Autorenwerkzeug, welches sich besonders für die 
Entwicklung interaktiver Lernprogramme eignet. An Medientypen werden Text, 
Grafik, Audio, Video und einfache Animationen unterstützt. 

Da die Weiterbildungskurse auch weiterhin in Papierform angeboten werden, ist 
es erforderlich von Zeit zu Zeit die Texte zu überarbeiten und zu aktualisieren. Da­
bei ergibt sich ein Ansatzpunkt die Texte in das multimediale Lernprogramm einzu­
arbeiten. Für einen reibungslosen Transfer zwischen dem Textverarbeitungssystem 
und dem Autorensystem sind allerdings Konvertierungen und Umstrukturierungen 
der Texte erforderlich. Da die Texte zumeist im Microsoft Word Format (Word 8.0) 
vorliegen wurden hierzu verschiedene Word-Makros entwickelt. 

Die Verwaltung der multimedialen Inhalte, wie Textseiten, Grafiken, Videos 
etc. erfolgt in einer Datenbank. Sie ist das Kernstück des multimedialen Lernpro­
gramms. Als Datenbanksystem wurde hier Access 2.0 von Microsoft gewählt. Zu­
künftige Erweiterungen und Aktualisierungen der Datenbank sind möglich„ 

Die Darstellung der multimedialen Inhalte übernimmt nun das bereits erwähnte 
Autorensystem Authorware 4.0 von Macromedia. Eine Lernumgebung musste unter 
Authorware komplett erstellt werden. In der Oberfläche sind verschiedenen Funkti-
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onen wie Textsuche, Glossar und andere Hyperlinkfunktion integriert. Allerdings 
stellt das Autorensystem nicht alle benötigten Funktionen zur Verfügung. Diese 
mussten daher in einer externen Programmiersprache (Visual Basic 5.0) program­
miert werden. 
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InSEL 

Java lernen im Inter- und Intranet 

Zusammenfassung 

Die InSEL (Interaktive Serverbasierte Entwicklungs, und Lernumgebung) ist eine 
interaktive Lernumgebung zur Programmiersprache Java. Sie bietet im WWW­
Browser ein Programmierwerkzeug mit Lerninhalten und Beispielen. 

Die lnSEL wird derzeit zur Unterstützung von Dozentenkursen eingesetzt, Tele­
kurse sind geplant. 

Zur Realisierung werden in einer Client/Server-Architektur HTTP, CGI, Java 
und J avaScript miteinander kombiniert. Für die Lerninhalte werden die Formate 
PDF und HTML eingesetzt und bewertet. 

Projektbeschreibung 

Die InSEL wurde im Rahmen des Projekts „Lerneinheit zum objektorientierten 
Programmieren mit Java" am Regionalen Rechenzentrum für Niedersachsen/ Uni­
versität Hannover (RRZN) entwickelt und wird seit längerer Zeit zur Unterstützung 
von Dozentenkurse zur Programmierung mit Java im RRZN eingesetzt. Projektlauf­
zeit war September 97 bis Juli 99; die Personalmittel im Projekt waren ein wiss. Mit­
arbeiter und die Projektleitung im RRZN. 

Das Projekt wurde mit Mitteln des Niedersächsischen Ministeriums für Wissen­
schaft und Kultur im Rahmen des HSP III, Schwerpunkt „Multimedia- und Tele­
matikanwendungen in Lehre, Studium und Weiterbildung", gefördert. 

Überblick über die InSEL 

Die lnSEL bietet Lernenden zur Programmierung eine WWW-Oberfläche, die Pro­
grammierumgebung, Lehrstoff, Übungsaufgaben sowie sekundäre Dokumentation 
und Hilfen miteinander vereint. Durch das einfache Bedienkonzept ermöglicht sie 
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insbesondere den Einsteigern einen einfachen Zugang zur Programmierung mit Ja­
va. Die InSEL kann von lernenden auf allen heute gängigen Rechnerplattformen 
mit einem modernen WWW-Browser online über das Internet genutzt werden. 

Anbieter von Java-Kursen können die InSEL-Software auf eigenen WWW­
Servern installieren, um eigenes Kursmaterial ergänzen und für Kurse im Internet 
oder Intranet bereitstellen. 

Nutzung der InSEL 

Die InSEL am RRZN ist über das WWW öffentlich erreichbar; der Zugang erfolgt 
als Gast oder validierter Benutzer. Beim Gast-Zugang wird zunächst eine interaktive 
Lerneinheit als InSEL-Tour angeboten. Die InSEL-Tour zeigt in fünf Etappen die 
wichtigsten Punkte zur Nutzung der InSEL. Am Ende der Tour sollten auch An­
fänger ihr erstes Java-Programm in der lnSEL erfolgreich ausgeführt haben. 

Validierte Benutzer gelangen nach dem Login auf die als InSEL-Camp bezeich­
nete WWW-Seite (siehe Abb. 1). Die InSEL-Camp-Seite ist die zentrale Navigati­
onsseite in der Lernumgebung, die auch von allen Punkten der InSEL-Umgebung 
aus erreichbar ist. Von der lnSEL-Camp-Seite aus können die angebotenen Lern­
einheiten aufgerufen werden. Derzeit sind dies: 
• Applet-Kurs 

Ein interaktiver und selbständig zu bearbeitender Kursus in die Java-Applet­
Programmierung 

• Übungen und Lernmaterial zum Kursus „Einführung in die objektorientierte 
Programmierung mit Java" 

• JDBC-Kurs 
Lernmaterial und integrierte Übungen zum Kursus „Datenbankanbindung mit 
Java". 

Mit dem Zugang zur InSEL-Camp-Seite wird automatisch auch eine einfache und 
übersichtliche Java-Entwicklungsumgebung als zusätzliches Browser-Fenster aufge­
rufen (siehe Abb. 2) .  Die Entwicklungsumgebung besteht aus einer Menü-/Button­
leiste, einem Editor sowie einem Ausgabebereich für Compiler- und System­
Meldungen. Einzelheiten zur Realisierung werden im Abschnitt zur Technologie 
genauer beschrieben. Die wichtigsten Funktionalitäten für den lernenden in der 
Entwicklungsumgebung sind: 
• Programmtexte bearbeiten, laden und speichern: 
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Editor bearbeiten und auf dem Server speichern. Bei Bedarf können lernende 
die in der lnSEL erstellten Programme auf ihren eigenen Rechner kopieren. 

• Programme übersetzen 
Der aus der Entwicklungsumgebung aufrufbare Compiler wird auf dem Server 
ausgeführt. Fehlermeldungen werden im Ausgabebereich des Programmier­
Werkzeuges dargestellt. Der Benutzer hat dann die Möglichkeit, die Positionen 
im Quelltext direkt anzuspringen, zu korrigieren und den Compiler erneut zu 
starten. Bei Erfolg erhält er in seinem Verzeichnis die übersetzte Java-Datei. 
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Abbildung 1: Zentrale Navigationsseite „lnSEL-Camp" 

• Programme starten 
Der Benutzer kann erstellte Programme auf seinem Rechner ausführen lassen. 
In einem neuen Browser-Fenster wird ein Programm, eingebettet in eine 
HTML-Seite als Java-Applet, vom Server geladen und gestartet. Es können al, 
lerdings nur solche Programme ausgeführt werden, die den Sicherheitsein, 
schränkungen von Java-Applets genügen, was aber zur Einführung in die Java, 
Programmierung völlig ausreicht. 
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N Hallo.java l!lli!Ej 
Do!"' · Pro<,'""'11 • • · Mrelgo Hife 

· � �  � [� [2J �  
ibport jave.. aut. t ;  

public class Hallo extends Java. applet.Applet { 

public void paint( Vraphics g) { 

Font !ont = nev Font ("Helvetica", ront.BOLD, 48) : 
g. setront (font) ; 
g. setColot (Color . blue} ; 
g. dravString("Hallo Hi1de.:,heiu 1 "� 25, 50) ; 

Abbildung 2: Java-Entwicklungsumgebung in der lnSEL 

In den angebotenen Kursmaterialien existieren Links, mit denen sich der lernende 
Programm-Quelltexte passend zum aktuellen Lernstoff direkt in den Editor der 
Entwicklungsumgebung laden kann. Auf diese Weise kann er einfach mit Beispie, 
len experimentieren. 

Über die Navigationsleiste hat ein Benutzer neben den Kursmaterialien Zugriff 
auf weitere Informationen, z.B. Beschreibungen zu Java-Programmbibliotheken und 
Online-Bücher. In der Navigationsleiste ist eine einfache Lesezeichenfunktion in, 
tegriert. Zum' Aufspüren von Informationen wird eine Volltextsuche angeboten. 

Zur Kommunikation mit anderen Benutzern kann ein HyperNews-System ver, 
wendet werden. 

Insgesamt zeichnet sich die Java-InSEL durch die folgenden Eigenschaften aus: 
• Auf Seiten des lernenden werden außer einem WWW-Browser keine weiteren 

Programme oder Tools für die Java-Programmierung benötigt. 
• Die Bedienung durch den lernenden ist einfach und unkompliziert. 
• Der Anbieter von Lernmaterial kann den lernenden zentral Material zur Ver, 

fügung stellen, es aktuell halten oder gefundene Fehler ausbessern. 
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• Wenn spezielle Java-Bibliotheken, z.B. Treiber zum Zugriff auf Datenbanken,  
benötigt werden, können sie ohne Probleme bereitgestellt werden. Ein einziger 
Test für alle Systeme reicht aus. 

Client/Server-System der InSEL 

Die InSEL ist als Client/Server-System im WWW aufgebaut. Als Client genügt ein 
aktueller WWW-Browser, der Java und JavaScript unterstützt, z.B. Netscape Navi­
gator, Internet Explorer oder HotJava. 

Als Server wird der WWW-Server Apache eingesetzt, der um Shell- und Perl­
Skripten als CGI-Programme erweitert ist. Die InSEL ist damit unter jedem UNIX­
System und sogar unter Windows NT lauffähig. 

Das Zusammenspiel der einzelnen Komponenten wird im folgenden kurz erläu­
tert: 

Nach der Benutzervalidierung wird durch ein CGI-Skript ein HTML-Frameset 
aufgebaut, das den WWW-Browser in Frames für die Navigationsleiste und das 
Kursmaterial aufteilt. In ein weiteres Frame wird ein Java-Applet gesetzt, welches 
das Programmier-Werkzeug als weiteres Fenster öffnet. Auf weitere Frames wurde 
verzichtet, um die Übersichtlichkeit zu erhalten. 

Das Programmier-Werkzeug ist mit Java in der Version 1 . 1  realisiert, die von 
den aktuellen Browsern unterstützt wird. Für Java 2 ,  mit dem sich schönere grafi­
sche Oberflächen erstellen lassen, gibt es zwar ein Browser-Plugin, aber dessen 
Download ist einem Internet-Benutzer momentan nicht zumutbar. 

Wird durch den Benutzer in der Entwicklungsumgebung ein Programm gespei­
chert, übersetzt oder gestartet, werden diese Aufgaben durch den WWW-Server 
über CGI-Programme erledigt. 

Durch JavaScript wird die Lesezeichen-Funktion in der Navigationsleiste aufge­
baut. Die Erweiterung „LiveConnect" ermöglicht das Laden von Quelltexten per 
Mausklick in den Programmier-Editor. Auf die Verwendung von JavaScript kann 
trotz einiger Probleme mit Inkompatibilitäten bei verschiedenen Browser-Versionen 
und den bekannten Sicherheitsbedenken nicht verzichtet werden. So kann u.a. nur 
durch JavaScript das Laden nicht aktueller Java-Programme aus dem Browser­
Cache verhindert werden. 

Für die Volltextsuche wird das Produkt Webglimpse eingesetzt. Die Indizierung 
findet täglich lokal statt und dauert bei derzeit 3500 Dateien mit einer Gesamtgröße 
von 75 MB ca. 10 Minuten. Das ebenfalls getestete Programm Harvest erwies sich 
zwar als brauchbar, für den Einsatz in der InSEL aber als zu unflexibel. Als asyn­
chrones Kommunikationssystem dient HyperNews. Leider ist die Bedienung nicht 
sehr einfach und die Hilfetexte sind in Englisch. Die auch zur Evaluation verwende-
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te Zugriffsstatistik auf den WWW-Server wird von dem Programm Webalizer gene­
riert. 

Einsatz der InSEL in Dozentenkursen zur Java-Programmierung 

Die Kurse des RRZN bieten ein Aus- und Weiterbildungsangebot in den Bereichen 
Programmierung, Betriebssysteme, Anwendungssoftware und Datennetze. Teil­
nehmer sind vorrangig Beschäftigte und Studierende der Universität Hannover. 

Der Kursus „Einführung in die objektorientierte Programmierung mit Java" ist 
ein Kompaktkursus, der ganztägig innerhalb einer Woche durchgeführt wird. Der 
Kursus soll Teilnehmern eine Einführung in die objektorientierte Programmierung 
geben, die Grundlagen der Programmiersprache Java vermitteln und einen Über­
blick über die Nutzung der Java-Softwaretechnologie bis hin zur Erstellung eigener 
grafischer Oberflächen (GUI-Programmierung) und Client-Server-Programme in 
Java geben. 

Von den Teilnehmern werden Kenntnisse in der Internet-Nutzung, der Be­
schreibungssprache HTML sowie Erfahrungen in einer anderen Programmierspra­
che vorausgesetzt. 

Der Kursus „Datenbankanbindung mit Java" wird als Kompaktkursus an drei 
Tagen durchgeführt. Dieser Kursus gibt eine Einführung in die Architektur und 
Programmierung mit der Java-Datenbank-Schnittstelle JDBC. Voraussetzungen zu 
diesem Kursus sind solide Kenntnisse in der Java-Programmierung, der Internet­
Nutzung sowie über Datenbanken und SQL. Es handelt sich um einen Kursus für 
fortgeschrittene und erfahrene Programmierer. 

Die Teilnehmerzahl in den Kursen ist auf 24 begrenzt. Die Kurse werden als 
Dozentenkursus mit integrierten Übungen durchgeführt, d. h. an einen Vortragsteil 
von i.d.R. 90 Minuten schließt sich ein Übungsteil von ebenfalls 60 bis 90 Minuten 
an. Für die Übungen steht für jeweils zwei Teilnehmer ein PC zur Verfügung. 

Seit Februar 98 wird die InSEL im Dozentenkursus „Einführung in die Java­
Programierung" eingesetzt; der Kursus „Datenbankanbindung mit Java" wurde im 
März 99 erstmalig und gleich mit der Lernumgebung InSEL als integraler Bestand­
teil durchgeführt. 

In den Kursen erhalten alle Teilnehmer einen Benutzerzugang mit Passwort zur 
Lernumgebung InSEL. Alle Programmier-Übungen zu den Kursen können inner­
halb der InSEL-Entwicklungsumgebung bearbeitet werden. Mit jeder Übungsauf­
gabe wird den Lernenden ein Programmgerüst angeboten. Dafür wird Java-Quell­
text vorgegeben, der per Mausklick in den Editor der InSEL geladen wird und von 
den Lernenden nur noch um den für die jeweilige Übungsaufgabe relevanten Teil 
ergänzt werden muss. 
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Durch die Übungen innerhalb der InSEL wird den Programmieranfängern der 
Einstieg in die Programmierung erleichtert, und alle lernenden können sich beim 
Programmieren auf die jeweils relevanten Programmteile konzentrieren. Die Pro­
grammierübungen sollen so motivierender und auch effektiver durchführbar sein. 

Innerhalb der InSEL können die lernenden auf die im Vortragsteil vorgestellten 
Folien als elektronisches Dokument zugreifen und weitere Online-Hilfen und Do­
kumentationen nutzen. Das in die InSEL integrierte HyperNews-System wird im 
Rahmen der Dozentenkurse kaum genutzt, da die Übungen im Seminarraum von 
den Teilnehmern gleichzeitig durchgeführt werden. 

Textformate und -werkzeuge zur Erstellung des Lernmaterials 

Ein wesentlicher Aspekt bei der Entwicklung einer WWW-basierten Lernumge­
bung ist die Erstellung und Gestaltung von geeignetem Lehrmaterial. Anforderun­
gen an die Werkzeuge zur Erstellung des Lehrmaterials und die Formate sind: 
• Elektronisches Format mit Hypertext und Navigationsmöglichkeiten 
• leistungsfähiger Editor zur Bearbeitung des Materials für den Autor 
• Verfahren zur automatischen Erstellung von Verzeichnissen (Inhaltsverzeich­

nis, Stichwortverzeichnis etc.). 
• Einfache Möglichkeit zur Ausgabe der wesentlichen Teile in Papierform (,,Fo­

lien Hand out") 
• Ergonomische Arbeitsumgebung für den Autor 

Für das Begleitmaterial zur Lerneinheit „Einführung in die Java-Programmierung" 
wurde zunächst PDF (Portable Document Format) gewählt. Die Erstellung des 
Lernmaterials inklusive aller Hypertext-Links und Navigationshilfen erfolgte mit 
dem DTP-System FrameMaker. Die so erstellten elektronischen PDF-Dokumente 
mit Navigationshilfen, Inhalts- und Stichwortverzeichnissen sowie Hypertext-Ver­
bindungen zu Übungsaufgaben und Java-Quelltext-Beispielen waren innerhalb der 
Lernumgebung InSEL aufrufbar. 

Die Bearbeitung des gesamten Lernmaterials erfolgte vollständig im DTP­
System FrameMaker, die Ausgabe als elektronisches Dokument oder Papierversion 
war laufend möglich. Der Aufwand zur Erstellung des elektronischen Lernmaterials 
mit Hypertext- und Navigationsfunktionalitäten war etwa um den Faktor 3 höher 
als die Erstellung einer „reinen Papier-/Folienversion". 

Nachteil des Formats PDF ist die relativ schlechte Integration in die InSEL und 
deren HTML-Umgebung. Der Wechsel von HTML zu PDF-Fenstern im Browser 
wurde von den Kursteilnehmern überwiegend als sehr hinderlich eingestuft. 
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Um eine bessere Integration des Lehrmaterials in die lnSEL-Lernumgebung zu 
erreichen, wurde das Lernmaterial vollständig auf das Format HTML umgestellt. 
Als HTML-Autorenwerkzeug wird das Produkt Dreamweaver eingesetzt. Dream­
weaver (und vergleichbaren HTML-Editoren) ermöglichen zwar eine mehr oder 
wenige komfortable Bearbeitung einzelner HTML-Seiten, die Erstellung von In­
haltsverzeichnissen und Stichwortverzeichnissen für umfangreiche Dokumente ist 
damit allerdings nicht möglich. Um Inhaltsverzeichnisse und Navigationshilfen ei­
nigermaßen automatisch generieren zu können, wurden selbsterstellte Perl­
Programme eingesetzt. Eine „druckbare Papierversion" des Lernmaterials, das von 
den Kursteilnehmern dringend eingefordert wird, wird ebenfalls mit Hilfe eines 
Perl-Programms aus den HTML-Seiten erzeugt. 

Der Aufwand zur Erstellung von Lehrmaterial im HTML-Format in der hier be­
schriebenen Vorgehensweise kann mit dem Faktor 3 bis 6 gegenüber einer „norma­
len Folienerstellung" abgeschätzt werden (und erfordert zudem Programmierauf­
wand und -kenntnisse) . 

Evaluation und Bewertung 

Zur Evaluation der InSEL wurden folgende Verfahren eingesetzt: 
• Fragebögen innerhalb der Kurse 
• Elektronische Fragebögen am Ende der Einführungs-Tour innerhalb der lnSEL 
• Aufruf- und Nutzungsstatistik auf dem lnSEL-Server 

Die Auswertung der Fragebögen aus den Dozentenkursen ergibt folgendes: Die 
Entwicklungsumgebung der lnSEL wurde überwiegend als „hilfreich" (45 %) bis 
,,sehr hilfreich" (35%) eingestuft. 20 % der Teilnehmer stuften die Entwicklungs­
umgebung als „gar nicht hilfreich" ein. Hierbei handelt es sich überwiegend um 
Teilnehmer mit Vorkenntnissen in der Java-Programmierung und Erfahrungen mit 
Entwicklungsumgebungen. 

Das angebotene Lernmaterial wurde von 30 % als „hilfreich" und 75 % als 
,,übersichtlich", von 70 % als „sehr hilfreich" und 25 % als „sehr übersichtlich" ein­
gestuft; ,,gar nicht hilfreich" und „unübersichtlich" wurde das Lernmaterial in zwei 
Auswertungen nur jeweils einmal genannt. 

Die Auswertung der elektronischen Fragebögen zeigt, dass die Lernumgebung 
und die Entwicklungsumgebung überwiegend positiv bewertet werden (Gesamtan­
gebot der InSEL als „gut", Gestaltung und Navigation werden in der Tendenz als 
übersichtlich, Übungsaufgaben als hilfreich eingestuft) . Bemängelt wird in der Regel 
die unzureichende Menge des Lernmaterials. 
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In der Nutzungsstatistik hatte der im Rahmen des Projekts betriebene Java­
Server seit Januar 1999 ca. 800.000 Zugriffe, davon entfallen auf die Lernumgebung 
InSEL 2 10.000 Zugriffe. Die InSEL mit Gast-Zugang genutzt und mindestens ein 
Programmbeispiel ausgeführt haben ca. 1 .000 Benutzer (aber leider haben bisher 
nur 30 den seit kurzem verfügbaren elektronischen Fragebogen ausgefüllt) . 

Bewertung 

Der Gesamtablauf der Projekts „Interaktive Lerneinheit" wird von uns sehr positiv 
bewertet. Es konnte gezeigt werden, dass mit einer serverbasierten Lern- und Pro­
grammierumgebung und interaktivem Lernmaterial Dozentenkurse erheblich effek­
tiver durchgeführt und für die Lernenden auch attraktiver gestaltet werden können. 

Für eine autonome Lerneinheit, die asynchron im Netz angeboten wird, konnte 
mit dem interaktiven Kurs „Applet-Programmierung mit Java" ein Prototyp reali­
siert werden. Um einen vollständigen Programmierkurs zu Java mit einem Umfang 
von ca. 20 Vortragsstunden in gleicher Weise anbieten zu können, ist ein Aufwand 
notwendig, der im Rahmen dieses Projekts bisher nicht geleistet werden konnte. 

Zum Aufwand und den notwendigen Personalressourcen ist zu sagen, dass für 
ein solches Projekt mindestens die folgenden Themenbereiche kompetent bearbei­
tet werden müssen: 
• Bearbeitung und Erstellung des Inhalts, in diesem Fall die Programmiersprache 

Java. 
• Programmierung der Lernumgebung. Die gesamte InSEL-Software mit Lernum­

gebung und Navigation ist im Rahmen der Projekts erstellt worden. 
• Netzwerk, Rechnerhardware. Insbesondere der Betrieb des Servers erfordert 

entsprechende Kenntnisse und Aufwand, diese konnten im Rahmen des Pro­
jekts erbracht werden. 

• Design und Erstellung von Multimedia-Elementen. In diesem Bereich wäre für 
eine mediengerechte Gestaltung der vorliegenden Lehrinhalte mehr Personal­
ressourcen notwendig gewesen. 

Didaktische Beratung und Evaluation. Dieser Bereich konnte im Projekt kaum be­
handelt werden. 
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Weitere Entwicklungen und Ausblicke 

Neben den notwendigen Anpassungen und Verbesserungen des vorliegenden Ma­
terials ist als nächster größerer Arbeitsschritt ein Telekurs unter Nutzung der InSEL 
in Vorbereitung. 

Dabei soll im ersten Schritt der Kursus „Datenbankanbindung mit JDBC" als 
Telekurs angeboten werden. Die Dozentenvorträge im Kursus sollen dazu als Au­
dio-Nideo-Material für eine zunächst synchrone und später asynchrone Nutzung 
aufbereitet werden. Das erstellte Audio-Nideo-Material soll in das vorhandene 
Kursusmaterial eingebunden werden. 
Erfahrungen mit diesem vom Umfang her eher kleinen Kursus sollen dazu dienen, 
mittelfristig den umfangreicheren und deutlich stärker nachgefragten Kursus „Ein­
führung in die objektorientierte Programmierung" als Telekurs anzubieten. 

WWW-Referenzen 

InSEL: http://java.rrzn.uni-hannover.de/insel/ 
Java: http://java.sun.com/ 
HyperNews: http://www.hypemews.org/HyperNews/get/hypernews.html 
Webglimpse: http://webglimpse.net/ 
Webalizer: http://www.mrunix.net/webalizer/ 
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To/oL 
Eine multimediale Lernumgebung 

Kurzfassung 

T o/oL (Tool für Online-/Offline-Lernen) ist eine flexible Lernumgebung sowohl für 
das Internet, als auch für das Offline-Lernen (Lernen ohne Internetanschluss) zu 
Hause oder am Arbeitsplatz. To/oL wurde im Verbundprojekt „Einsatz elektroni­
scher Medien im realen und virtuellen Campus" entwickelt. Es vereinigt klassische 
Grafik- und Textdarstellung mit Audio-, Video- und Simulationskomponenten in 
einer einheitlichen, leicht zu bedienenden Benutzeroberfläche. 

Einleitung 

Multimediales Lehren und Lernen an der Universität setzt neben der Bereitstellung 
der nötigen Hardware (Netzzugänge für die Studenten, breitbandige Netze für Au­
dio- und Videoübertragung) auch entsprechende Software voraus [EFFE97] .  Das 
zur Zeit an der Technischen Universität Braunschweig zu diesem Thema durchge­
führte Projekt EduNet (Education Network) [EDUNET] beinhaltet sowohl techni­
sche Aspekte wie die internetfähige Ausstattung von Hörsälen, als auch die Bereit­
stellung der nötigen Internetsoftware. Eine solche Technik erlaubt es, Bilder aus 
dem Hörsaal zu entfernten Studenten in anderen Hörsälen oder daheim vor dem 
Privat-PC zu übertragen (siehe Abbildung 1) .  Neben der Übertragung eines Videos 
und Sprache vom Vortragenden und von den anderen Lernenden aus dem Hörsaal 
ist dabei auch die internetgeeignete Aufbereitung und Übertragung von Tafelbil­
dern und Vortragsfolien von großer Bedeutung. 
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Room 

Sludent A 

Abbildung 1 :  TclcTcaching Szenario 

Room l 
Universily X 

Room 
Univernily V 

Idealerweise werden dabei die zusätzlichen Fähigkeiten der Computertechnik so 
ausgenutzt, dass sie dem Lernenden ermöglichen, eine Vorlesung teilweise oder 
ganz zeitversetzt zu bearbeiten und einzelne Teile beliebig zu speichern und zu wie, 
derholen. Auf diese Weise soll ein flexibles und effektives Lernen erreicht und eine 
intensive Prüfungsvorbereitung ermöglicht werden. 

Um die universitäre Lehre online zu ermöglichen sind verschiedenen Werkzeu­
ge nötig. Auf der einen Seite ist Kommunikations-Software zum direkten Kontakt 
zwischen entfernten Studenten und dem Vortragenden zu sehen. Demgegenüber 
steht Software zur Bereitstellung und Aufarbeitung von Wissensinhalten ohne di­
rekten Kontakt zum Dozenten. Dabei ist speziell darauf zu achten, dass sich die On­
line-Technologie von einer nur von Spezialisten beherrschbaren und einsetzbaren 
Technik zu einem Allerweltsmedium wandelt und es zukünftig auch Studenten und 
Dozenten ohne technischen Hintergrund möglich sein muss, am effektiven Einsatz 
moderner Technologien teilzuhaben. 

Dieser Artikel beschreibt To/oL (Tool für Online-/Offline-Lernen), ein Soft­
warekonzept zur Bereitstellung von Lerninhalten im Internet und auf Datenträgern 
(CDROM). To/oL entstand im Rahmen des Projektes „Einsatz elektronischer Me, 
dien im realen und virtuellen Campus". Dieses Projekt wurde an der Technischen 
Universität Braunschweig in Zusammenarbeit zwischen mehreren technischen In­
stituten und Instituten der Pädagogik und Didaktik durchgeführt. Hauptaugenmerk 
lag dabei auf einer einfachen und einheitlichen Bedienung, die die Form und Inhal­
te der dargestellten Lernmedien möglichst geringfügig einschränkt. 
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To/oL 

To/oL ist ein Konzept für eine Lernumgebung. Das To/oL-Konzept beschreibt dabei 
in erster Linie eine Benutzeroberfläche. Diese Oberfläche lässt sich dann mit unter­
schiedlichen Mittel in die Realität umsetzen. Im folgenden wird die grundlegende 
Funktion erklärt und auf die praktischen Vor- und Nachteile einzelner Realisierun­
gen des To/oL-Konzepts eingegangen. 

Bedienoberfläche 

Einer der wesentlichen Aspekte eines Computerprogramms stellt die Bedienoberflä­
che dar. Daher wurde bei T o/oL besonderer Wert auf die Bedienoberfläche gelegt. 
Ein Aspekt der To/oL-Oberfläche ist die Tatsache, dass sie sich ohne Änderungen 
für unterschiedlichste Inhalte verwenden lässt. Der Lernende hat sich also nicht für 
jedes Thema und jedes Fach an eine neue Darstellung zu gewöhnen, sondern kann 
den einmal erlernten Umgang mit der Oberfläche auf jedes neue Fach direkt über­
tragen. 
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Abbildung 2: Bedienoberfläche von To/oL 
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Die Bedienoberfläche einer mit To/oL aufgebauten Lernumgebung besteht aus vier 
Hauptkomponenten (siehe Abbildung 2): 
• Das Darstellungsfenster nimmt den größten Teil des Bildschirms ein und dient 

der Darstellung der Inhalte (Texte, Video, Simulationen). 
• Eine Titelzeile zeigt ständig an, welches Kapitel zu welchem Thema gerade be­

arbeitet wird. 
• Eine Gliederung am linken Bildschirmrand dient als Navigationsinstrument 

zwischen den verschiedenen Kapitel innerhalb der Lernumgebung 
• Die Navigationsleiste am unteren Bildschirmrand dient der Navigation inner­

halb eines Kapitels. 

Das Darstellungsfenster 

Das Darstellungsfenster stellt den eigentlichen Lerninhalt dar. Dieser Inhalt ist auf, 
gebaut wie eine herkömmliche Internet-Seite und kann auch mit den gleichen 
Werkzeugen (einfache Texteditoren oder spezielle HTML-Editoren, wie Microsofts 
Frontpage u.a.) vom Dozenten erstellt werden. 
Um ein einheitliches Erscheinen und eine Übersichtlichkeit zu erhalten wurden für 
den Entwurf der dargestellten Seiten eigenen Entwurfsrichtlinien erarbeitet: 
• Jede Textseite muss komplett auf den Bildschirm passen. 
• Hyperlinks (Verweise auf andere Texte und Internet-Seiten) müssen durch ein 

spezielles Symbol qualifiziert werden. 
• Die Navigation innerhalb der Lernumgebung sollte nach Möglichkeit den Na-

vigationselementen der Lernumgebung überlassen werden . • 
Wie im Internet üblich werden auch in der Lernumgebung sogenannte Hyperlinks 
verwendet (in der Regel dargestellt als unterstrichener Text), um auf andere Seiten 
oder spezielle Funktionen zu verweisen. Im Internet steht der Anwender jedoch vor 
dem Problem, dass er nicht weiß, auf welcher Art von Information er geleitet wer­
den soll. Ob ihn ein Klick auf einen Hyperlink zu einem Bild, einer anderen lokalen 
Textseite oder auf eine Seite auf einem völlig anderen Server leitet kann der An­
wender nicht erkennen. Aus diesem Grund werden in der Lernumgebung alle Links 
durch ein kleines Symbol genauer spezifiziert. Folgende Symbole werden bisher 
verwendet: 
CJ Dieses Symbol qualifiziert einen Link, der auf ein anderes Kapitel innerhalb der 
Lernumgebung verweist. Es wird in der Regel für Links verwendet, die auf verwand­
te Themen verzweigen. 
0 Links, die mit diesem Symbol versehen sind verweisen auf herkömmliche Inter­
net-Seiten, die sich nicht innerhalb der Lernumgebung befinden und nicht auf 
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To/oL aufbauen. Ein Klick auf einen solchen Link öffnet ein eigenes Fenster für 
externe Internet-Seiten. Ist dieses Fenster schon offen, dann wird es wiederverwen­
det. 
� Ähnlich verhält es sich mit Glossareinträgen. Jedes mit diesem Symbol markier­
te Wort besitzt einen Eintrag im Glossar. Ein Klick auf das Wort öffnet das Glossar­
fenster und zeigt den entsprechenden Eintrag an. Ist das Glossar bereits geöffnet, 
dann wird es weiterverwendet. 
+ Dieses Symbol verweist auf einen Videoclip zum aktuellen Thema. 
�lf Audio-Sequenzen werden mit diesem Symbol gekennzeichnet. 
® Das Zahnradsymbol wird für Links zu interaktiven Experimenten und Simulati­
onen verwendet. Diese eigenständigen Programme erlauben eine anschauliche Ver­
tiefung des dargestellten Stoffes. Da auch die Experimente in einem eigenen Fens­
ter dargestellt werden kann der Benutzer das Experiment parallel zum erklärenden 
Text bearbeiten. 

Die Titelzeile 

Die Titelzeile zeigt den Titel des aktuell bearbeiteten Kapitels und die aktuelle Seite 
darin an. 

Die Gliederung 

Die Gliederung am linken Bildschirmrand ist zur Navigation innerhalb der Lernum­
gebung gedacht. Um dem Benutzer die Navigation so einfach wie möglich zu ma­
chen wurde die Bedienung der Gliederung an verbreitete Programme wie den Win­
dows-Explorer und vergleichbare Programme angelehnt. Dazu werden in der Glie­
derung die Seiten eines Kapitels zusammengefasst. Zusätzlich können thematisch 
verwandte Kapitel in übergeordneten Verzeichnissen zusammengefasst werden. Auf 
diese Weise entsteht eine Hierarchie vergleichbar mit dem Inhaltsverzeichnis eines 
Buches, in dem Kapitel und Unterkapitel aufgeführt sind. Der Vorteil gegenüber 
einem solchen Inhaltsverzeichnis besteht in der Tatsache, dass der Benutzer die 
Gliederung beeinflussen kann. Kapitel und Unterkapitel können „geschlossen" 
werden und dabei ihren Inhalt verdecken. Ein Benutzer sieht so lediglich die obers­
te Kapitelebene und kann sich nach Bedarf einzelne Unterkapitel detaillierter an­
zeigen lassen. Diese Darstellung vermeidet, dass der Benutzer in komplexen auf 
T o/oL basierenden Lernumgebungen die Übersicht verliert. 
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Zusätzlich erlaubt die Gliederung den direkten Zugriff auf die Kapitel. Der Benutzer 
kann so jederzeit in der Gliederung ein anderes Kapitel anwählen und dort weiter­
arbeiten. 

Die Navigationsleiste 

Die Navigationsleiste befindet sich am unteren Fensterrand. Wie die Gliederung 
die Navigation zwischen den einzelnen Kapitel erlaubt, so steuert die Navigations, 
leiste das Arbeiten innerhalb eines Kapitels. 

Neben dem seitenweisen Vor- und Zurückblättern im Kapitel, ist auch eine hierar­
chische Navigation möglich. Folgt der Benutzer beispielsweise einem Verweis 
(Link) innerhalb der Lernumgebung auf ein verwandtes Thema in einem anderen 
Kapitel, so kann er jederzeit über den Rückkehr-Button in der Navigationsleiste in 
das vorher bearbeitete Kapitel auf die entsprechende Seite zurückkehren. Dieses 
funktioniert beliebig tief verschachtelt. Im Gegensatz zum herkömmlichen Internet, 
in dem der Benutzer leicht die Übersicht über bereits besuchte Anbieter und deren 
Seiten verliert, kann der Benutzer in To/oL jederzeit feststellen, welche Kapitel er 
bisher bearbeitet hat und gezielt zu vorherigen Kapiteln zurückkehren. 

Neben der Navigation innerhalb des Kapitel stellt die Navigationsleiste 
dem Benutzer noch zusätzliche Funktionen zur Verfügung. So kann er durch einen 
Klick auf den entsprechenden Button jederzeit ein Glossar mit wichtigen Begriffen 
aus dem aktuell bearbeiteten Kapitel öffnen. Je nach Anwendung kann dieses Glos­
sar sich auf eine bestimmtes oder auf mehrere Kapitel erstrecken. Bei thematisch 
verwandten Kapiteln kann damit ein gemeinsames Glossar verwandt werden. 

Ähnlich verhält es sich mit dem Link- und Literaturfenster, über das der 
Benutzer Informationen über thematisch verwandte Literatur oder auch Hyperlinks 
direkt zu thematisch verwandten Internet-Seiten erhält. Die Bereitstellung dieser 
Informationen ist für jedes Kapitel optional und kann über mehrere Kapitel zusam­
mengefasst werden. 

Eine spezielle Test- und Aufgabenseiten zu jedem Kapitel ist ebenfalls 
über die Navigationsleiste abrufbar. Diese Seite beinhaltet einfache Übungsaufga­
ben, deren Ergebnis vom lernenden über entsprechende Abfragefunktionen selbst 
überprüft werden können. 
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Zusätzlich kann der lernende über einen weiteren Button eine Email an 
den Autor einer bestimmten mit To/oL realisierten Lernumgebung schicken. Dabei 
wird dem Autor - für den lernenden erkennbar - zusätzliche Information über die 
aktuelle Seite und das aktuelle Kapitel gegeben. Dadurch ist es dem Autor bei ge, 
zielten Fragen zum Inhalt möglich, nachzuvollziehen, welche Seite der Benutzer 
bearbeitet hat, als das Problem auftrat. Natürlich ist diese Funktion nur verfügbar, 
solange der. Benutzer über eine Internetanbindung verfügt. 

\'i ;}lfi'.:>1 Schließlich ist die Lernumgebung über diesen Button in der Navigations, 
leiste zu verlassen. 

Der interne Aufbau von T o/oL 

Das To/oL-Konzept an sich ist unabhängig von einer bestimmten Implementierung 
oder Rechnerumgebung. Die Umsetzung von To/oL erfordert aber die Auswahl ei, 
ner bestimmten Programmiersprache und -umgebung. Dadurch schränkt sich der 
Einsatzbereich gegebenenfalls etwas ein. 

Die J avascript-lmplementierung 

Die erste Realisierung erfolgte in Javascript UAVASCRIPT l ,  JAVASCRIPT2] ,  ei, 
ner im Internet weit verbreiteten und auf vielen Computersystemen verfügbaren 
Programmiersprache. Die Wahl einer verbreiteten Sprache stellt sicher, dass sich 
viele Benutzer das Programm auf Ihren Rechner laden und benutzen können. Die 
derzeitige Javascript-Version von To/oL ist unter allen gängigen Internetbrowsern 
(u.a. Microsoft Internet Explorer und Netscape Navigator) lauffähig. Ein weiterer 
Vorteil einer Implementierung in Javascript liegt in der Möglichkeit, sowohl mit 
Daten aus dem Internet, als auch mit Daten aus dem eigenen Rechner zu arbeiten. 
Es ist einem Autor also sowohl möglich, seine Lerninhalte über das Internet zu 
verbreiten, als auch beispielsweise eine CD-ROM mit den Lerninhalten zu erste!, 
len. Einschränkungen ergeben sich in dieser Version in den durch Javascript be, 
schränkten Möglichkeiten der Audio- und Videowiedergabe. Diese Variante eignet 
sich für Materialien, die auch einem unbekannten, entfernten Publikum zur Verfü­
gung gestellt werden soll. 
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Die Authorware-Implementierung 

Eine weitere Implementierung von To/oL wurde in Authorware [AUTHOR­
W ARE] durchgeführt, einem kommerziellen Produkt zur Erstellung von Präsen­
tationen und Animationen. Die hiermit erstellte Version unterscheidet sich in der 
Bedienung kaum von der Javascript-Variante. Bedingt durch das Authorware­
System ist diese Variante jedoch nicht für den Einsatz online im Internet geeignet. 
Der Autor ist also auf eine Weitergabe über CD-ROM oder ähnlich festgelegt. Zu­
dem ist Authorware lediglich für die Windows-Platform erhältlich. Ein Einsatz auf 
zum Beispiel in Universitäten verbreiteten Unix-Clustern ist damit im Gegensatz 
zur Javascript-Version nicht möglich. Der Vorteil dieser Lösung liegt in der leis­
tungsfähigen Audio- und Videowiedergabe und der Möglichkeit große Datenmen­
gen auf der CD unterzubringen. Diese Variante eignet sich daher besonders gut für 
Inhalte, die an eine bekannte und für den Autor erreichbare Zielgruppe weitergege­
ben werden soll wie beispielsweise vorlesungsbegleitendes Material. 

Die Java-Implementierung 

Eine weitere Implementierung von To/oL ist in der sehr populären Computerspra­
che Java geplant. Java vereint die Vorteile der Javascript- und Authorware­
lmplementierungen. Wie Javascript ist auch Java in Internetbrowsern darstellbar. 
Im Gegensatz dazu sind Javaprogramme deutlich schneller und bieten eine flexible 
Unterstützung für Audio- und Videopräsentationen. Zusätzlich ist die Implementie­
rung in Java wesentlich flexibler, als in Javascript oder Authorware, so dass die Imp­
lementierung sehr eng an die Ideen von To/oL angepasst werden kann. 

Die interne Darstellung 

Intern werden die Daten der Lernumgebung in Kapiteln organisiert (siehe Abbil­
dung 3). Für den Autor bedeutet das, dass er die Inhalte wie gewohnt mit einem 
entsprechenden Werkzeug erstellt und sie einem bestimmten Schema folgend zu 
Kapiteln zusammenfasst und auf einem Internet-Server oder auf einer CD-ROM 
ablegt. Zusätzlich muss er die gewählte To/oL-lmplementierung seinen Vorstellun­
gen entsprechend konfigurieren. Der Autor nimmt dazu folgende Einstellungen vor: 

• Die Lernumgebung erhält einen Namen (vergleichbar einem Buchtitel) 
• Sämtliche darzustellenden Seiten werden Kapiteln und Unterkapiteln zugeord­

net 
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• Jedes Kapitel kann einzeln konfiguriert werden betreffend: 
a. Kapitelname 
b. Seitenanzahl des Kapitels 
c. Verweis auf das zu verwendende Glossar 
d. Verweis auf Test- und Übungsaufgaben 
e. Verweis auf die Literatur- und Linkliste 

• Eine Emailadresse über die der Autor für den lernenden erreichbar sein möch­
te wird angegeben und 

• Verweise auf die Internetpräsenz des Autors oder des beteiligten Institutes wer-
den eingefügt. 

Bei der Erstellung einer Lernumgebung basierend auf der Javascript-Version hat der 
Autor dabei nicht darauf zu achten, ob er für die Online-Variante oder für eine 
CD-ROM entwickelt. Die Daten lassen sich unverändert in beiden Medien einset­
zen und erlauben so eine effektive Verteilung der Daten sowohl an die entfernten 
Online-Benutzer, als auch die kostengünstige Weitergabe über CD-ROM. Gegebe, 
nenfalls kann zu einer CD-ROM-Variante bei dieser Technik auch ein Online­
Update angeboten werden. Der Benutzer erhält dabei die meisten Daten auf einer 
CD-ROM, kann aber jederzeit aktuellere Daten vom Internet nachladen. 

Folien: 

Abbildung 3: Interne Struktur von To/oL 

Interaktive Elemente 

Neben der eigentlichen To/oL-Lernumgebung spielen die interaktiven Experimente 
eine wesentliche Rolle für die Akzeptanz der Lernumgebung. Für ihren Entwurf 
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existieren kaum vorgegebene Schemata oder Entwicklungsumgebungen. Statt des­
sen werden die Experimente in der Regel sehr mühevoll einzeln per Hand erstellt. 
Gerade daher ist es wichtig, dass die Experimente ebenso flexibel einsetzbar sind 
wie die verwendete Lernumgebung. Für die Javascript-Version von To/oL werden 
daher Java oder Javascript-basierte Programme eingesetzt, die sich wie diese Lern­
umgebung auch über das Internet laden lassen und auf allen gängigen Betriebsys­
temen und Browsern lauffähig sind. Die Authorware-Version ist wie erwähnt auf 
die Windows-Plattform beschränkt. Aus diesem Grunde kann hier für Experimente 
auf einen großen Pool existierender Experimentier- und Simulationssoftware zu­
rückgegriffen werden. Besonders für technische und mathematische Anwendungen 
existiert eine große Zahl fertiger Produkte . Die zunehmende Popularität von Java­
Programmen lässt aber hoffen, dass in Zukunft vermehrt auch internetfähige Simu­
lationen und Experimente in Java und Javascript entstehen. 

Einsatz von T o/oL in der Praxis 

Obgleich To/oL im ersten Ansatz für den Einsatz an einem technischen Institut 
entwickelt wurde, wurde darauf geachtet, mit To/oL eine Lernumgebung zu schaf­
fen, die sich auch in anderen Fächern einsetzen lässt. Die ersten Varianten wurden 
an den am Projekt beteiligten Instituten zur Präsentation von Lerninhalten aus der 
Informatik, der Elektrotechnik, dem Wissenschaftlichen Rechnen und der Pädago­
gik/Didaktik verwendet. Weitere nicht am Projekt beteiligte Institute aus der Che­
mie haben die Lernumgebung erfolgreich in eigenen Projekten eingesetzt und konn­
ten dabei kommerzielle Simulationswerkzeuge der Chemie ohne nennenswerten 
Aufwand in die Lernumgebung einbinden. 

Eine weitere Anwendung für To/oL ergibt sich durch To/oL selbst. So wurden 
sowohl Bedienungsanleitungen für Benutzer von To/oL basierten Lernumgebungen 
in To/oL selbst realisiert, als auch Anleitungen zur Verwendung von To/oL in eige­
nen Projekten. Da sich der Inhalt von To/oL in Kapiteln sehr übersichtlich verwal­
ten lässt hat es sich als sehr hilfreich erwiesen, in jede To/oL basierte Lernumge­
bung ein Kapitel mit der Anleitung zu integrieren. Dadurch ist To/oL auch ohne 
Vorkenntnisse und zusätzliche Anleitungen oder Handbücher für ungeübte An­
wender verwendbar. 
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T o/oL im Internet 

Die To/oL-Lernumgebung ist über das Internet für jeden Interessenten frei zugäng­
lich: 
• Einsatz von T o/oL in der Informatik O avascript-Version): 

http://www.ibr.cs.tu-bs.de/hm/mml/telematik/index.html 
• Einsatz in der Elektrotechnik (Authorware, Version): 

http://ifn03. ifn. ing. tu, bs.de/tv /painter/mml/mml_ nat.html 
• Allgemeines über T o/oL: 

http://www. tu -bs .de/afh/albrecht/tool/kurse. html 

Zusammenfassung und Ausblick 

Die Lernumgebung To/oL ist ein Konzept für eine leicht bedienbare und schnell 
erlernbare Lernumgebung. To/oL lässt sich je nach Implementierung sowohl auf 
CD-ROMs als auch im Internet flexibel einsetzen. Durch die einheitliche Bedie­
nungsoberfläche sind die verschiedenen Realisierungen vorri Benutzer ohne Umstel­
lung oder erneute Einarbeitung einsetzbar. Die ersten Implementierungen wurden 
erfolgreich in der Lehre eingesetzt. Weitere, nicht am Projekt beteiligte Institute, 
haben das To/oL-Konzept aufgegriffen und eigene Inhalte in To/oL präsentiert. 

Derzeit entsteht eine weitere Implementierung von To/oL in Java. Diese Versi­
on soll die Flexibilität und Internet-Fähigkeit der Javascript-Implementierung mit 
den Audio- und Videofunktionen der Authorware-Variante vereinen. Das Ziel ist 
eine flexible, leistungsfähige und sowohl online im Internet, als auch für CD-ROM 
einsetzbare Lernumgebung zu schaffen. Zusätzlich soll eine Zusammenführung mit 
synchronen Werkzeugen zur direkten Kommunikation zwischen Lernendem und 
Dozenten erfolgen [MACSJ . 

Weiterhin wird ein Werkzeug zur Konfiguration der Javascript-Version entwi­
ckelt, um es dem Autor zu erleichtern, seine Inhalte einfach und schnell in To/oL 
zu präsentieren. 

Der Einsatz in der Lehre wird beständig weitergeführt, so dass die Zahl der ver­
fügbaren Simulationen und Experimente, sowie der aufbereiteten Vorlesungsinhalte 
ständig wächst. 
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Anhang 1 :  Wege durch den Software� Dschungel 1 

Ein Überblick über Anbieter von virtuellen Lernumgebungen, 
verschiedenen Tools und maßgeschneiderten Lösungen für den online 
Unterricht 

Der Ruf nach einer systematischen Einbindung von virtuellen Lernumgebungen 
und mediengestützten Lernsystemen in Studium und Lehre wird immer lauter. 
Gleichzeitig wird das Angebot an Software für die Erstellung von Lehrmaterialien, 
für die Verwaltung von Kursen und für die Zusammenarbeit und Kommunikation 
in diesem Bereich immer größer und unübersichtlicher.2 Vorliegender Beitrag um­
fasst eine Sammlung von Links zu Anbietern von derartiger Software. Die Verfasse­
rinnen hoffen, mit dieser Übersicht all jenen, die auf der Suche nach geeigneter 
Software für ihren Unterricht sind, eine Start- und Orientierungshilfe geben zu 
können. 

Integrierte Systeme 

Integrierte Systeme sind Komplettlösungen, die der Erstellung eines vollständigen 
Kurses, d.h. inklusive Planung, Materialerstellung, Kursverwaltung, Tests, Kommu­
nikation, Zusammenarbeit usw., dienen. Sie ermöglichen die Entwicklung von voll­
ständigen virtuellen Lernumgebungen. Der Vorteil integrierter Systeme ist, dass 
sich sowohl lehrende als auch lernende nur mit einem einzigen System (und damit 
einer gleichbleibenden Benutzeroberfläche) beschäftigen brauchen und nicht stän­
dig neue Funktionen dazulernen müssen. Ein offensichtlicher Nachteil ist, dass ein 

Diese Zusammenstellung (Stand: Ende '99)erfolgtc für die Mitgliederzeitschrift der Gesellschaft 
für Medien in der Wissenschaft (GMW e.V.: www.gmw-online.de). Der Abdruck erfolgt mit 
freundlicher Genehmigung der Autoren. 

2 Die rasanten Entwicklungen in diesem Bereich haben zur Folge, dass Änderungen von URLs oder 
auch Firnten- und Produktnamen an der Tagesordnung sind. Wir entschuldigen uns daher schon 
im Voraus für eventuelle Dead Links, die nicht vorauszusehen sind. Ebenfalls möchten wir aus­
drücklich darauf hinweisen, dass der Markt für Lernsoftware schon fast unübersehbar ist und 
obenstehende Übersicht in keiner Weise eine vollständige Aufstellung von Anbietern sein will 
oder kann. 
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einziges System meist nicht alle Tools, die man benötigt (besonders wenn es sich 
um speziellere Unterrichtsgegenstände handelt) , besitzen kann. 

Anbieter von integrierten Systemen sind: 

Asymetrix: Einer der Riesen in der Branche, bietet mit den Produkten Asymetrix 
Toolbook und Asymetrix Librarian kombinierbare Software für die Kurserstellung 
und die Verwaltung an. http://www.asymetrix.com 
Blackboard: Eine der weltweit führenden Firmen, bietet von kostenlosen Einzel­
kursen auf dem eigenen Server über Tools zur Kurserstellung und Verwaltung 
(Courseinfo) bis hin zur integrierten Komplettlösung für ganze Universitäten 
(Campus) alles an. http://www.blackboard.net 
BrightLight: Von Avalon entwickelte Software für die multimediale Fernlehre, un­
terstützt neben der Kurserstellung für den Fernunterricht auch Aktivitäten der 
Studierenden und Informationsmanagement. http://www.atlantis.com/-avalon/ 
ahome.htm 
COSE: Integriertes System, entwickelt von der Staffordshire University (GB), legen 
besonders viel Wert auf pädagogische und didaktische Prinzipien, die dem Produkt 
zugrundeliegen. http://www.longman.net/COSE/index.html 
Cyberprof: Interaktive Lernumgebung der University of Illinois, die eine be­
schränkte Anzahl von Tools zur Kurserstellung, Verwaltung und Kommunikation 
anbietet. http://www.howhy.com/home/ 
eCollege: Sehen sich als Anbieter von Tools für Lehrerinnen in der Schule bis hin 
zu kompletten online Lernprogrammen. Neben Tools für den Unterricht (eToolKit 
- kostenlose Toolsammlung für Web-Kurse, eCompanion - breiteres Angebot an 
Tools für den online Unterricht) bietet eCollege auch Verwaltungs- und Servicelö­
sungen für den gesamten Campus an. http://www.ecollege.com/ 
Gentle WBT: Interaktives, webbasiertes System für online Training und Unter­
richt, bietet verschiedene Module für ein „Training Center" an. Befindet sich im 
Betastadium und ist für Tester noch kostenlos. http://wbt-2.iicm.edu/wbt/vl /  co­
re/app/hwt/mod/ip 
IMSeries: Bieten ein offenes Softwaresystem an, das die Kombination von Lehrplä­
nen, Unterricht, Bewertung und Evaluation unterstützt und pädagogische Schwer­
punkte setzt. http://www.campus.com/lMS/lMSeries.html 
lntraLeam: Learning Management System für Bildungseinrichtungen, um dynami­
sche Kurse über das Internet zu erstellen, zu übermitteln und zu verwalten. 
http://www.intralearn.com/ 
LC Prof: Nachfolgeversion der von der University of Oulu (Finnland) entwickelten 
Lernumgebung ProTo, wird in nächster Zukunft auf den Markt kommen. Schwer-
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punkt auf Zusammenarbeit zwischen Studierenden und Fachleuten. 
http://proto.oulu.fi/ 
Lotus: Großanbieter, hat eine Reihe von Produkten für die Kurserstellung und 
Verwaltung (Domino, Notes, SmartSuite, LearningSpace, Lotus business solutions, 
Lotus developer tools) im Angebot und bietet mit Lotus Professional Services auch 
Hilfe bei der Anwendung. http://www.lotus.com 
Macromedia: Wie Lotus einer der großen Anbieter, hat u.a. folgende Produkte zur 
Auswahl: Attain Objects for Dreamweaver (zur Erstellung von interaktiven Lern, 
möglichkeiten), Authorware (zur Erstellung von multimedialen Lernanwendun­
gen), Pathware Attain (für Verwaltung von Studierenden und Kursen). 
http://www.macromedia.com 
Madduck: Mit ihrem Produkt Web Course in a Box einer der Führenden in der 
Branche, bietet Standardtools für Kurserstellung und Verwaltung an. 
http://www.madduck.com/ wcbinfo/ 
Mentor: Komplette online Lernumgebung zum Erstellen, Entwickeln, Vermitteln 
und Verwalten von online Kursen. Bieten verschiedene Module wie Administrator, 
Developer, lnstructor, Reports, Virtual Server, Skills Tracker, Profiler u.a. 
http://www. men torware .com/ 
Nicenet: Non-profit Organisation, die verschiedene Tools und Service kostenlos 
zur Verfügung stellt, wie z.B. Internet Classroom Assistant (ICA2), eine Lernumge, 
bung für Kurse, Fernlehre und kollaborative Projekte. http://www.nicenet.org 
Serf: Lernumgebung für den Fernunterricht, entwickelt an der University of Dela, 
ware zur Erstellung und Verwaltung von asynchronem Fernunterricht. 
http://www.udel.edu/serf/ 
TopClass: Ein auch in Europa weit verbreitetes Produkt der Firma WBT für Kurs, 
erstellung und Verwaltung, eher für die Aus- und Weiterbildung in der Arbeitswelt 
als für Schule und Universität. http://www.wbtsystems.com/ 
Virtual U: Integriertes System, entwickelt von der Simon Fraser University in Van, 
couver, das auf Hochschule und College zugeschnitten ist. http://www.vlei.com 
WebCT: An der University of British Columbia entwickeltes integriertes System, 
das sich vor allem an Universitäten und Colleges als Abnehmer wendet. Eines der 
weltweit führenden Produkte. http://www.webct.com 
WebMentor: Integriertes Tool für die Entwicklung, Übermittlung und Verwaltung 
von online Kursen. http://avilar.adasoft.com/avilar/index.html 
WinCALIS: Von der Duke University entwickeltes Autorensystem speziell für den 
Fremdsprachenunterricht. Unterstützt alle Sprachen. http://www.lang.duke.edu/ 
wincalis.htm 
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T oolsammlungen 

T oolsammlungen beinhalten Software für Teilbereiche der obengenannten Sparten. 
In diesen Bereich fallen auch Konferenzsoftware und Software für die Test- und 
Quizerstellung. Der Vorteil bei nicht integrierten Systemen ist, dass man sich die 
für den individuellen Gebrauch beste Software aussuchen kann. Nachteile sind der 
höhere Arbeitsaufwand beim Suchen nach der jeweils geeigneten Software, die ver­
schiedenen Benutzeroberflächen, an die man sich immer wieder neu anpassen muß, 
und eventuelle Probleme der Kompatibilität mit anderen Anwendungen. 

Anbieter von verschiedenen Tools sind: 

ClassNet: Stellt kostenlos einzelne Tools für das Management von Unterricht, für 
die Verwaltung von Studierenden, für die Erstellung von Tests und für die Kom­
munikation, nicht aber für die Erstellung des Inhalts zur Verfügung. http://classnet. 
cc.iastate.edu/ 
ClassPoint: Bietet multimediale Lösungen für den Fernunterricht wie Tools für die 
Kurserstellung und Planung, Video und Audio, Webtouren usw. an. Die Firma hat 
eine ganze Reihe von Konferenz- und „connectivity" Software im Angebot. 
http://www. wpine.com/cp 
Creator: Tools für fünf vorgegebene Module (Ubrary, Leaming, Discussion, Sear­
ching and Utilities) , entwickelt von Melbourne IT in Zusammenarbeit mit einigen 
Universitäten in Australien. http://www.melbourneit.eom.au/ ver2/html/ prod­
ucts/index.htm 
Embanet: Arbeiten mit den Firmen FirstClass und lntraLearn zusammen und bie­
ten Plattformen für Diskussionen und Kurserstellung an. http://www.embanet.com 
Flax: Von der De Montfort University erstellte Tools zur Gestaltung von interakti­
ven „Coursebooks". Vollständig in Java, stellt das Produkt Navigationsmechanis­
men und interaktive Übungsformen zur Verfügung. http://www.cms. dmu.ac.uk/­
course book/flax/ 
IconAuthor: Eine auf Icons basierende Anwendung für die Kursentwicklung und 
für Multimedia Spezialisten, die sich sowohl für die Erstellung von online Kursen, 
als auch für CD-ROMs eignet. http://www.aimtech.com 
Integreator Pro: Mit den beiden Produkten lntegreator Pro und Multimedia In­
tegreator bietet die Firma Tools zur Unterstützung von Datenverwaltung, Analy­
sendarstellung, Designentwicklung und Ressourcen-Management an. http://www. 
integreator.com/ 
Leading Edge Technology in Education: Initiative der Bildungssparte von NCSA, 
die sich die Evaluation und Verbreitung von Tools, Ressourcen und Methoden der 
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neuen Technologien für den Unterricht zum Ziel setzt. Dabei werden verschiedene 
Tools (für Mathematik und Naturwissenschaften) entwickelt. http://www.ncsa. 
uiuc.edu/edu/ html/lete.html 
Milken Educator Virtual Workspace (MEVW): Eine Initiative der Milken Family 
Foundation, die für Bildungsprojekte kostenlos die Mitarbeit in online Lerngemein­
schaften und die Benützung von Tools anbietet. http://www.mevw.org/ 
QuestWriter: Entwickelt an der Oregon State University, Tools zur Unterstützung 
von online Kursen und zur Ergänzung von traditionellem Unterricht. http://www. 
peak.org/qw 
Share Carolina: Initiative der Academic Technology and Networks (A TN) der 
University of North Carolina at Chapel Hili, die das gemeinsame Benutzen von 
Tools für den online Unterricht durch akademische Einrichtungen und andere non­
profit Organisationen ermöglicht. http://www.unc.edu/courses/ ssp/share/ 

Zusammenarbeit und Kommunikation 

Allaire Forum: Konferenzsoftware, die in bestehende Websites integriert werden 
kann. http://www2.allaire.com/ index.cfm 
BSCW: Bezeichnen sich selbst als „shared workspace system", das kostenlos syn­
chrone und asynchrone Zusammenarbeit über das Netz ermöglicht. http://bscw. 
gmd.de/ 
Centra99: Mit Centra Symposium und Centra Conference sieht sich die Firma als 
Anbieter eines integrierten Systems von Tools, Optionen und Lösungen für die Zu­
sammenarbeit und Kommunikation in allen Bereichen der Wirtschaft. http://www. 
centra.com/product/index.html 
ClassWise: Konferenzsoftware für den simultanen Fernunterricht mit Stimme, Fo­
lien, Whiteboard, Chat, und den Möglichkeiten der Aufnahme und Wiedergabe 
des Unterrichts. http://www.magideas.com 
DataBeam Learning Server: Spezialisieren sich auf multimediale Kommunikations­
technologien und bieten unter anderem Konferenzserver, Learning Server (inzwi­
schen Teil von Lotus LearningSpace), und MeetingTools für Microsoft NetMeeting 
an. http://www.databeam.com 
I-Chat: Teilweise kostenlose Chat- und Konferenzssoftware, Schwerpunkt auf IRC. 
http://www.ichat.com/ 
PlaceWare: Web-Conferencing Software, die ein virtuelles Konferenzzentrum mit 
Präsentationsmöglichkeiten usw. anbietet, besonders für Unternehmen empfohlen. 
http://www.placeware.com/ 
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Softarc FirstClass: Spezialisieren sich auf Kommunikations- und Kollaborations­
software sowie auf Internet Publishing für Betriebe , Fernlehre, Schule , Universitä­
ten. http://www.softarc.com 
WebBoard: Diskussions-, Chat und Konferenzsoftware http://www. webbo­
ard.ora.com/ 
ZEBU: Ein Produkt von MC2 Learning Systems. Server Software für die Unterstüt­
zung von Projekten, die über das Internet ablaufen - Schwerpunkt auf Lernaktivitä­
ten. http://www.mc2.sfu.ca/ 

Software für Test- und Quizerstellung 

Mallard: Verkaufen sich zwar als interaktive Lernumgebung, Schwerpunkt des Pro­
dukts liegt jedoch auf Test- und Quizerstellung. http://www.cen. 
uiuc.edu/ Mallard 
QuestionMark: Tests, Umfragen und Bewertung über den Computer, auch mit 
Multimedia-Möglichkeiten. http://www.questionmark.com/ 
Quiz Maker: Testtool, das aus einem Projekt am NDSU hervorgegangen ist und 
die Erstellung von Multiple-choice Tests ermöglicht. Kann kostenlos benutzt wer­
den. http://www.ndsu.nodak.edu/instruct/wwwinstr/tools/ quiz/ index.html 
Web-Worksheet: Shareware zum Erstellen von verschiedenen interaktiven online 
Tests und Quiz mit automatischer Korrektur, der Möglichkeit, Graphiken, Audio 
und Video einzufügen, und Erstellung von Logfiles der Benützerinnen. 
http://staff.washington.edu/mascott/worksheet/ 

Maßgeschneiderte Lösungen, Kursanbieter und Service 

Diese Kategorie umfaßt Anbieter, die nicht nur Software verkaufen, sondern vor 
allem individuelle Lösungen zugeschnitten auf die individuellen Bedürfnisse ihrer 
Kundinnen sowie Beratung und Service anbieten. Auch Plattformen für die Kurser­
stellung innerhalb einer Organisation sind hier zusammengefaßt. 

Anbieter in diesen Bereichen sind: 

Allen Communication: Machen auf individuelle Bedürfnisse zugeschnittene Cour­
seware für Trainingslösungen und bieten auch Service wie Training Needs Assess­
ment, Critical Point Consulting usw. an. http://www.allencomm.com 
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Click2Leam: Teil von Asymetrix, bieten Plattform für die Kurserstellung und 
übermittlung an. http://www.asymetrix.com/company/letter.html 
Convene: Haben sich auf Fernlehre spezialisiert und bieten auch Dienstleistungen 
wie Weiterbildung für lehrende an. http://www.convene.com/ 
CU Online: Der virtuelle Campus der University of Colorado, bietet über hundert 
online Kurse und Dienstleistungen für Studierende an - Fachleute können hier ihre 
Kurse anbieten. http://cuonline.edu 
Digital Think: Anbieter von „outsources e-learning solutions" für Großunterneh, 
men, bietet Design, Ausführung und Hosting von Systemen an. 
http://www.digitalthink.com 
eduprise.com: Bieten „all-inclusive" Service: Zusätzlich zur Bereitstellung von 
Software und Technologien wird Hilfestellung bei der Kursentwicklung angeboten. 
http://www.eduprise.com/ 
e-Education: Software und Dienstleistungen zur Erstellung von Kursen, die über 
ihren firmeneigenen Server laufen, speziell für Universitäten und Colleges. 
http://www.e-education.com/ 
iSYS: Firmengruppe bestehend aus drei selbständigen, aber eng zusammen­
arbeitenden Finnen, die individuelle Lösungen anbieten: iSYS Service (online 
Zeiterfassungs,, Projektverfolgungs- und Regatta-Zeitmessungssystem) , ViaMedia 
(CBT für verschiedene Bereiche) und Lernwege (Seminare, Workshops, maß­
geschneidertes Training) . http://www.isys-group.de 
LeamLinc (ILINC) :  Entwickeln Software und individuelle Lösungen für live onli­
ne Lernen sowohl für Universitäten als auch für Wirtschaftsbetriebe und Regie­
rungseinrichtungen. Arbeiten mit Macromedia und Asymetrix zusammen. 
http://www.ilinc.com 
NETg: Anbieter von computer- und webbasierten Aus- und Weiterbildungskursen 
für die Informationstechnologie. Hat Software für Lernpfadbestimmung bis hin zu 
Verwaltungssystemen im Angebot. http://www.netg.com 
Pathlore: Bietet neben den Lernumgebungen PHOENIX Web, PHOENIX Net, 
works, PHOENIX Standalone und Pathlore's PREFERENCE auch Services wie Pro, 
jektmanagement, Design, Toolentwicklung an. http://www.path,lore.com 
SmartForce: Früher CBT Systems, sieht sich SmartForce als der Anbieter, der den 
Bildungsmarkt und den Bereich der beruflichen Fortbildung in die Internet-Ära 
führt. Bietet online Kurse für die Karriereentwicklung ebenso wie Hilfestellung bei 
der Entwicklung und Implementierung von online Lernumgebungen an. 
http://www.smartforce.com/corp/marketing/home/ns _ home. htm 
SMGnet, lqnet: Strategie Management Group, bezeichnen sich selbst als „business 
learning organization" und bieten mit Finance lqnet, Project Management lqnet, 
Why Finance Matters! ,  The On-line Edition und Project Environment Assessment 
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Test (PEA T) maßgeschneiderte multimediale Trainingslösungen an. 
http://www.smginc.com 
Socrates: Wissensmanagement Systeme für online Lernen, Bildung und Training. 
Bieten Service für Planung, Design, Implementierung von WBT, pädagogische Be­
ratung, zugeschnittene Websites etc. an. http://www.environmentalintel. com/ soc­
rates 
VCampus: Plattform für die Fernlehre , Unterstützung bei der Kursentwicklung und 
Trainingslösungen für Unternehmen, akademische Einrichtungen und Verwaltung. 
http://www.uol.com/webuol/index.cfm 

Für welche Produkte man sich letztendlich entscheidet, wird von mehreren Fakto­
ren (Bedürfnisse von lernenden und lehrenden, finanzielle und technische Vor­
aussetzungen, Art und Zweck des Einsatzes der Software, Vorkenntnisse von leh­
renden und lernenden, usw.) abhängen. Wichtig ist, dass vor der Kaufentschei­
dung eine Bedarfsanalyse und eine gründliche Evaluation der in die nähere Aus­
wahl kommenden Produkten durchgeführt werden. 

Doch trotz aller technischen Erneuerungen und multimedialen Möglichkeiten 
bleibt ein Grundsatz bestehen: guter und erfolgreicher virtueller Unterricht erfor­
dert nicht nur funktionierende, benutzerfreundliche und den Zwecken angepasste 
Software , sondern vor allem eine ausgereifte Planung, eine gute Portion Kreativität 
und viel Einsatz von Seiten aller Beteiligten. 
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Plattformen, Modelle und Werkzeuge: 
Elemente der Hochschulentwicklung 
Dr. Erwin Wagner, Uni Hildesheim 

Sprecher des niedersächsischen Landesarbeitskreises für Multimedia- und Telema­
tikanwendungen in Lehre, Studium und Weiterbildung (LAK Multimedia) 
Projektmanager des ,Virtuellen Campus' (Hannover, Hildesheim, Osnabrück) 
Leiter des Zentrums für Fernstudium und Weiterbildung der Uni Hildesheim 
Einrichtung: 
Zentrum für Fernstudium und Weiterbildung, Uni Hildesheim 
http://www.uni-hildesheim.de/zfw 
LAK Multimedia 
http://www.lak-nds.de 
Projekt: 
http://www.uni-hildesheim.de/zfw/vc/vcroot.htm 

ILIAS 
Entwicklung des Integrierten Lern-, Informations- und Arbeitskooperations­
Systems ILIAS - Konzeption und Einsatz 
Prof. Dr. Wolfgang Leidhold, Uni Köln 
Professorfür Politikwissenschaft, Initiator und Sprecher des VIRTUS-Projekts. 
Einrichtung: 
http://www.uni-koeln.de/wiso-fak/powi/index.html 
Projekt: 
http://www.virtus.uni-koeln.de 

INL 
Integrierte Netzbasierte Lernumgebung 
Neue Medien in der universitären Ausbildung 
Michael Schnaider, Dipl. Inform., TU Darmstadt 
Wissenschaftlicher Mitarbeiter der FG Graphisch Interaktive Systeme (GRIS) Abtl. 
Rechnergestützes Lernen an der TU Darmstadt. Forschungsschwerpunkte: Web­
basiertes Lernen, dabei speziell User-Tracking, User-/Knowledge Modelling, lnte­
ractive Visual Retrieval, Visualisierung von Wissensgeflechten (Studentenprofilen, 
Lernsoftwaredomänen) 

In der Reihenfolge der Beiträge in diesem Band. 
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Einrichtung: 
http://www.igd.fhg.de/www/gris/ 
Projekt: 
http://ideals.zgdv.de/ 

GENTLE WBT 
Der sanfte Einstieg in die virtuelle Hochschule 
Thomas Dietinger, Dipl. Ing. 
Projektleiter am Institut für Informationsverarbeitung und Computergestützte Neue 
Medien der Technischen Universität Graz. 
Projektleiter am Austrian Web Application Center der Austrian Research Centers 
Seibersdorf GmbH. 
Director, Web Based Training Division, Hyperwave Software Research & Deve­
lopment AG 
Forschungsschwerpunkt: Entwicklung eines Web-Based-Training Systems 
Einrichtungen: 
http://www.iicm.edu 
http://www.hyperwave.de 
http://www.haup.org 
Projekt: 
http://wbt.iicm.edu 

Lotus Notes und Learning Space als integrierte Lernumgebung 
Michael Ribold, Dipl. Math., Uni Lüneburg 
Wissenschaftlicher Mitarbeiter am Fernstudienzentrum der Universität Lüneburg, 
Forschungsschwerpunkt: Lernen im Netz 
Einrichtung: 
http://www.fz.uni-lueneburg.de/ 
Projekt: 
http://www.fz.uni-lueneburg.de/FERN/3-STU-PRO/Projekte/viles.htm 

VIRTUELLER CAMPUS 
Hannover - Hildesheim - Osnabrück 
Exemplarische Ergebnisse und Erfahrungen eines Entwicklungsprojekts 
Dr. Herbert Asselmeyer, Uni Hildesheim 
Dr. Folker Caroli, Uni Hildesheim 
Nicola Henze, Dipl.-Math., Uni Hannover 
Christoph Peylo, M.A., Uni Osnabrück 
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Einrichtung: 
Die Personen sind in unterschiedlichen Rollen mit dem Projekt „Virtueller 
Campus" befasst. Weitere Informationen finden Sie auf der Projekthomepage 
Projekt: 
http://www.uni-hildesheim.de/zfw /vc/vcroot.htm 

Multimediales T eleSeminar 
Konzeption und Durchführung eines verteilten Teleseminars zwischen den 
Universitäten Freiburg, Karlsruhe, Mannheim und Eichstätt im Sommer­
semester 1999 
Claudia Schremmer, Dipl.-Math., Uni Mannheim 
Wissenschaftliche Mitarbeiterin 
Forschungsschwerpunkte: Bildverarbeitung und Image Retrieval 
Einrichtung: 
http://www.informatik.uni-mannheim.de/informatik/pi4/ 
Projekt: 
http://www.viror.de/ 

Ileco 
Eine mediendidaktische Konzeption zur Gestaltung multimedialen computer, 
unterstützten Lernens für ingenieurwissenschaftliche Studiengänge 
Dirk Thißen, Dipl-Ing. Dipl.-Wirt. Ing. 
Wissenschaftlicher Mitarbeiter 
Stefan Gebhard, Dipl.-Ing. 
Technischer Mitarbeiter 
Fernuniversität Hagen 
Einrichtung: 
http://www.fernuni-hagen.de/LGAT/ 

Navigationselemente in komplexen multimedialen Lernangeboten 
Prof. Dr. Hans-Dieter Haller, Uni Göttingen 
Hochschulprofessor am Institut für Interkulturelle Didaktik (IIKD) , Universität 
Göttingen. Forschungsschwerpunkte: Lernstrategien am Computer/ individuelle 
Lernstile 
Einrichtung: 
http://www.gwdg.de/-kflechs/ 
Projekt: 
http://www.gwdg.de/-hhaller/lvss99fm1.htm 
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Dr. Walter Sticl<11n 
Wissenschaftsredakteur am Institut für den Wissenschaftlichen Film (IWF), 
Göttingen. Forschungsschwerpunkte: Produktion von Multimedia/Lernsoftware 
Einrichtung: 
http://www.iwf.de 
Projekt: 
http://www.iwf.de/iwfge r/4projekt/44/wald _in. h tml 

Das Computerkolleg Musik - Gehörbildung 
Eine integrierte Lernumgebung für Musikpraxis und -theorie im Hochschul, 
einsatz 
Prof. Dr. Bernd Enders 
cand. phil. Ti/Iman Weyde 
Einrichtung: 
Forschungsstelle Musik- und Medientechnologie, Universität Osnabrück 
http://www. fmt. uni -osnabrueck.de/ 
Projekt: 
http://www.musik.uni-osnabrueck.de/fachstruktur/forschung/cami/index.htm 

Lernumgebungen mit Standardtools 
Ein Plädoyer für offenes medienkompetentes Lehren und Lernen 
Dr. Rolf Großmann, Uni Lüneburg 
Tätig im Rechenzentrum und dem Fach Kulturinformatik der Universität Lüne­
burg. Arbeitsschwerpunkte: Ästhetik der digitalen Medien (Schwerpunkt Audio); 
Electronic-Publishing; Interaktive Medienkunst, Installationen, Interfaces. 
Einrichtung: 
http://www.uni-lueneburg.de/fb3/kultinfo/ 
Projekt: 
http://audio.uni-lueneburg.de 

www.virtua1Cultura1Studies.com? 
Zur Entwicklung kulturwissenschaftlicher Kommunikations- und Kollabora­
tionsformen im Netz 
Heiko Idensen, M.A., Uni Hiklesheim 
Wissenschaftlicher Mitarbeiter im FB II (Kulturwissenschaften und Ästhetische 
Kommunikation) an der Universität Hildesheim. Forschungsschwerpunkte: Ge­
schichte des Schreibens, Hypertext, Netzliteratur und -Kunst 
Projekt: 
http://www.uni-hildesheim.de/PROJEKTE/netkult/ 
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Werkzeuge für ein exploratives und kollaboratives Lernen mit webba­
sierten Studienmaterialien 
Hilko Donker, Dipl.-Math., Uni Oldenburg 
Wissenschaftlicher Angestellter, FB Informatik, Uni Oldenburg. Forschungs­
schwerpunkte: Methoden für die Gestaltung von webbasierter Lernsoftware, Me­
dienunterstützung des Studiums der Informatik. 
Einrichtung: 
http://www-cg-hci.informatik.uni-oldenburg.de/ 
Projekt: 
http://www-cg-hci.informatik.uni-oldenburg.de/-musik/ 

HyperDisc 
Ein Hypermedia,Informationssystem zur Unterstützung offenen Lernens in 
Hochschule und Weiterbildung. Design und Anwendung 
Dr. Sigmar-Olaf Tergan, Uni Tübingen 
Wissenschaftlicher Mitarbeiter am Deutschen Institut für Fernstudienforschung 
(DIFF). Forschungsschwerpunkte u.a.: Lernen mit Hypertext und Hypermedia 
Einrichtung: 
http://www.diff.uni-tuebingen.de/ 
Projekt: 
http://hyperdisc.diff.uni-tuebingen.de/ 

FirstClass Intranet Computer-Konferenz 
Michael Kindt, Dipl.-Päd., Uni Hildesheim 
Wissenschaftlicher Mitarbeiter in der Geschäftsstelle des nds. LAK ,Multimedia 
und Telematik'. Arbeitsschwerpunkte: Leitung der Geschäftsstelle, Projektevaluati­
on, Moderation. 
Einrichtung: 
http://www.lak-nds.de 

Das Autorenwerkzeug „Authorware" 
Am Beispiel des Projekts: Multimediale Module im W eiterbildungsstudiengang 
,,Wasser und Umwelt" 
Dr. Peter-W. Boochs, Uni Hannover 
Wissenschaftlicher Mitarbeiter im Weiterbildungsstudiengang Bauingenieurwesen 
Einrichtung: 
http://www.wbbau.uni-hannover.de/ 
Projekt: 
http://www. wbbau. uni-hannover .de/forschung/multimedia/ 
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InSEL - Java lernen im Intra- und Internet 
Daniel Kowalewski, Dipl.-Math., Uni Hannover 
Dr. Thomas Kröckertskothen, Uni Hannover 
Wissenschaftliche Mitarbeiter 
Einrichtung: 
Regionales Rechenzentrum Hannover 
http://www.rrzn.uni-hannover.de/ 
Projekt: 
http://java. rrzn. uni-hannover .de/insel/ 

TO/OL 
Eine multimediale Lernumgebung 
Till Harbaum, Dipl.-Inform., TU Braunschweig 
Wissenschaftlicher Mitarbeiter am Institut für Betriebssysteme und Rechnerver­
bund, TU Braunschweig 
Einrichtung: 
http://www.ibr.cs.tu-bs.de/ 
Projekt: 
http://www.ibr.cs.tu-bs.de/hm/mml/ 
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MEDIEN IN DER WISSENSCHAFT 

HERAUSGEGEBEN VON DER GESELLSCHAFT FÜR 
MEDIEN IN DER WISSENSCHAFT (GMW) 

Hartmut Simon (Hrsg.) 
Virtueller Campus 
Forschung und Entwicklung für neues Lehren und Lernen 
1 997, 270 Seiten, br., 38,00 DM, ISBN 3-89325-557-5 

• BAND 6 
Mechtild Hauff (Hrsg.) 
media@uni-multi.media? 
Entwicklung - Gestaltung - Evaluation neuer Medien 
1 998, 270 S., br., 38,00 DM, 
ISBN 3-89325-674- 1 

• BAND 7 
Michael  Kindt (Hrsg.) 
Projektevaluation in der Lehre 
Multimedia in Hochschulen zeigt Profile 
1 999, 1 40 Seiten, br., 29,80 DM 
ISBN 3-89325-745-4 

• B AN D 8 
Klaus Lehmann (Hrsg.) 
Studieren 2000 
Alte Inhalte in neuen Medien? 
1 999, 260 Seiten, br„ 49,90 DM 
I SBN 3-89325-776-4 
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